
Das größte Verdienst cdieses Buches dürfte der Rezeption Foucaultscher Theorı1ie
für die feministische) Befreiungstheologie hegen. Dıe Methode der „Genealogie”, der
Begriff der Macht un dıe Annahme epistemologischer Verschiebungen können Fra-
SCH des femmnistisch-theologischen Selbstverständnisses und feministisch-theologischer
Methoden Wertvolles beitragen. Um ärgerlicher Sınd deshalb WELCHS Buch die
unzulänglichen Ausführungen Foucault. Für diejenigen, die Foucault nıcht selbst
lesen haben, werden viele Passagen L1UT durch die ausgezeichneten erläuternden Anmer-
kungen VO)]  — seıten des FExodus-Verlags lesbar.

Im Licht der Foucaultschen Theorle wird ZW al verständlich, WELCH Schwarze,
Femmistische, Lateinamerikanısche und Politische Theologie iInen Topf wirtt. och
ware hier angebracht, Differenzierungen vorzunehmen und den kontextuellen Cha-
rakter jeder cdieser Theologıen stärker berücksichtigen, nıcht unditterenziert VO'  S

99 BefreiungstheologInnen“ sprechen.
Wichtige Begriffe bleiben verschwommen: bedeutet „historisch” allgemeinen

nıcht mehr als „relatıv“ der „partikular”; die Begriffe „politisch” und „praktisch” können
me1lstens mıiıt „nicht-ontologisch“ der „nicht-metaphysisch” wledergegeben werden.

SHARON WELCH eiINne befreiende Theologie ausschließlich der tatsächlichen
Erfahrung VO)]  e Befreiung begründet und auf diese hinordnet, erweckt elinerseılts ‚ympa-
thie, Iinsowelılt S1E darauf verzichtet, ihren Entwurt ıner teministischen Beireiungstheolo-
ıe als die eINZIS wahre Interpretation des Evangeliıums auszugeben. Andererseıts be-
rücksichtigt eın solches Konzept nıcht die Ambivalenz jeglicher partikularer Erfahrung,
uch der Befreiungs-Erfahrung, und bringt den christlichen Glauben 7 sehr mMI1t ınem
Leistungs- und Eftektivitätsdenken Zusammenhang. Letztlich Hüih:  f cdieser Ansatz 1n
die AporI1e, denn die Identifikation miıt den Unterdrückten entweder überhaupt
nıcht begründet werden der muß, aller gegenteluigen Beteuerungen, auf die
versalıstıschen Grundlagen VO)]  e Recht und Moral zurückgeführt werden.

Irotz allem ber en lesenswertes Buch, dessen Foucault-Rezeption verdient, der
Femimnistischen Theologıie, ber uch weıterentwickelt werden.

Münster Lucia Scherzberg

Zingg, Philiıpp Woykos, Brigitte: Religiöser Mythos und Hochzeitsriten Ver-
öffentlichung der Freien Hochschule für Mıssıon der Arbeitsgemeinschaft
FKvangelikaler Missionen, orträge und Autsätze 4 ) Verlag der Liebenzeller
Miıssıon Bad Liebenzell 1989; 125

Der Band bringt zwel Arbeıiten AUS verschiedenen Kulturkreisen und VO)  e unterschied-
licher Qualität. Gemeinsam ist beiden Studıien, S1E intormieren über kleine Ethnien,
deren Kulturen, Religionen und Organisationsformen bedrängt und verändert werden
durch natiıonale der missionarısche Fremdeintlüsse.

ZINGG 10-91) 21bt inen Bericht über die Chacobo-Indianer ()sten Boliviens. Um
1800 wurden dıe Chacobo VO':  e Jesulten miıss1ıonIlert. 909 berichtet Nordensköld VO]  -

diesem kleinen, unabhängıgen Volksstamm. 1955 amen die Wyclhiff-Bibelübersetzer zl
und Marıan Prost dorthin, verschafiten den Chacobo wıleder eıgenes Land und alphabe-
tisıerten. Heınz elm wıdmet den Chacobo 1970 eine Studie 1Im Trıbus-Lindenmuseum
Stuttgart. 1983 Sılvia Balzano eINe Scripta Ethnologica Buenos Aıres. ZINGG Wal ab
1978 1ETdort als Evangelıkaner Missıonar AUS der Schweiz. ETr berichtet, VO'  -
1970 169 Chacobo-Indianer, deren heute auf 340 wleder anstıeg. Der Einbruch
der Zıyılısatiıon, der 1sSsıon und der mıiıt cdieser verbundenen Alphabetisierung führt bei
den Chacobos abgefederten Identitätskrisen. uch relıg1ös, weıl die enntniıs der My-
then abnımmt M 892f)
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dieser Sıtuation ist ZINGGS Verdienst, dıe Mythe VO:  - „Caco  \ dem lıstigen Ord:
C: der Schöpfung Anfang, festzuhalten 30—7 10 verschiedene Erzähler da-
VO'  - kennt LZINGG, stellt SIE zemlich bewertend VOLT bringen Varnlanten. Diese WEEI -
den weder strukturalistisch noch phänomenologisch interpretiert. Jedenfalls iragt ZiIiNGG
nıcht, dıe Chacobo Caco „noba chama Kraft, UNSCIECNMN Herrn (75f)

Statt dessen stellt Mythenepisoden also Erzählungen Vergleich Er-
zählungen AUus der Heilıigen Schrift, die aut dogmatische Satze verkürzt. Schon metho-
dologisch mussen solche „Vergleiche“ platzen: Dıiıe Chacobos integrieren christliches (Ge-
dankengut nıcht ihre Gedankenwelt (65), dogmatische Satze (71, 7 9 7 7t£) werden
richtend die Erzählstrukturen der Caco-Mythe ( F3 7 6, 80) herbeizitiert. Mıt
seinen „Interpretationen” bietet ZINGG Schulbeispiele, w1e nıcht machen sollte.
Sılvıa Balzano dagegen arbeıtet hermeneutisch. Religionswissenschaftler und
Miıssionare können sıch nıcht bel Herrn LZINGG, wohl be1 TAau Balzano orlentieren.

BRIGITTE WOorYyKOs „Hochzeitsbräuche und -rıten der Kın Thaıuland“ 93-125) publi-
ziert Ergebnisse langjährıger Feldstudien (ab 1979 bei den Kun Nordosten Thailands.
An der Grenze Kambodscha und Laos leben LWa 150 000 Kul. Sıe sınd 11116 Reıls-
bauern. Dıe Kul-Sprache gehört ZU111 Mon-Khmer-Sprachgebiet, nıcht ZUT Thaisprache.
Ethnologisch gehören die Kul den Ureinwohnern Thailands. Soziologisch sind S1C Ööko-
nomıiısch mutterrechtlich, SON! über Famıihlienräte strukturiert 96-100)

Aus teillnehmender Beobachtung kennt und schıildert Frau WOYKOS die Hochzeıts-
bräuche der Kul detailhert: Brautsuche, Verlobungszeit, Hochzeitstag el Rıtuell
auffällig sınd die olle des „Lehrers“”, der den glücklichen Jag flr dıe Hochzeıt VOTITaus-

sagt und dıe Hochzeıitsriten leitet die Kontaktsuche mıt den und die Ehrung der
Ahnen (104, 114{1); das aktıve Mıtmachen der Famıilien VO)]  . Braut un Bräutigam
105-121

lext,; OftOS und Zeichnungen werden exemplarısch dıe Stationen der Hochzeitsri-
ten vorgestellt. Eıne Arbeit, dıe besten ethnologischen Standards entspricht.

Regensburg Norbert Schiffers
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